STATUTEN

der

Unterhaltsgenossenschaft (UHG) Beromiinster

mit Sitz

Berominster

vom 29. November 2012
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Beromiinster



Name

Sitz

Zweck

Haftung

Mitgliedschaft

|. Allgemeine Bestimmungen

§1

' Die Eigentiimer der in einer separaten Liste (in den Originalstatuten als An-
hang 1 bezeichnet) aufgefihrten Grundstiicke in der Gemeinde Beromunster
(Grundbuch Berominster, Gunzwil, Schwarzenbach und Neudorf) und weite-
ren Gemeinden bilden geméass § 60, Abs.1 der Kant. Landwirtschaftsverord-
nung (LaV) und § 31, Abs. 1 des Wasserbaugesetzes eine Genossenschaft
des 6ffentlichen Rechts im Sinne von § 17 EG ZGB unter dem Namen Un-
terhaltsgenossenschaft (UHG) Berominster.

Die Genossenschaft hat ihren Sitz in Berominster.

§2

Die Genossenschaft bezweckt den Bau und Unterhalt der in einem separaten
Ubersichtsplan bezeichneten Werke nach den einschlagigen Gesetzen, ins-
besondere:

- Kant. Landwirtschaftsgesetz

- Kant. Strassengesetz

- Kant. Waldgesetz

- Kant. Perimeterverordnung

- Kant. Gesetz Uber den Wasserbau und die Wasserkraft (Wasserbaugesetz)

§3

-

Die Genossenschaft haftet als Werkeigentumer fur ihre Werke unabhéangig
vom Grundeigentum.

[+

Fir die Verbindlichkeiten der Genossenschaft haftet ausschliesslich das Ge-
nossenschaftsvermoégen. Die personliche Haftung der Genossenschafter ist
ausgeschlossen.

w

Die Mitglieder der Genossenschaft haften gegeniiber der Genossenschaft fur
selbstverschuldete Schaden an den Werken und Anlagen der Genossen-
schaft.

ll. Mitgliedschaft

§4

' Mitglieder der Genossenschaft sind die Eigenttimer derjenigen Grundstucke,
die die Anlagen nutzen oder auf denen sich solche Anlagen befinden.

2 Der Vorstand fuhrt ein Verzeichnis der Mitgliedschaftsgrundstticke.



Organe

Zustandigkeit

Einberufung

B

% Bei Verausserung eines Grundstiickes geht die Mitgliedschaft ohne weiteres
auf den Erwerber Uber.

* Die Mitgliedschaft ist im Grundbuch anzumerken (§ 46, Abs.1, lit.a LaV)

® Miteigentiimer, Stockwerkeigentiimer und Gesamteigentimer werden zu-
sammen als ein Mitglied betrachtet und entsprechend im GrundeigentU-
merverzeichnis aufgefuhrt.

Ill. Organisation

§5

Die Organe der Genossenschaft sind:

1. Die Generalversammlung
2. Der Vorstand
3. Die Kontrollstelle

1. Die Generalversammlung

§6

Die Generalversammlung der Mitglieder ist das oberste Organ der Genos-
senschaft. Ihr stehen im Besonderen folgende Befugnisse zu:

a) alle vier Jahre die Wahl des Vorstandes, des Prasidenten und der
Kontrollstelle;

b) die Genehmigung des Protokolls und der Jahresrechnung;

c) die Entlastung des Vorstandes;

d) die Genehmigung des Bau- / Unterhaltsprogrammes;

e) die Genehmigung des Budgets und der j&hrlichen Beitragsrate

f) die Genehmigung von ausserordentlichen Krediten;

g) der Beschluss und die Anderung von Reglementen;

h) die Beschlussfassung Uber Statutenanderungen;

i) Anderungen des Verzeichnisses Uber die Mitgliedschaftsgrundstiicke
(vorbehdltlich § 4, Abs.3);

j) die Genehmigung von Erwerb und Verkauf von Grundsticken

k) die Auflésung der Genossenschaft.

§7

-

Jedes Jahr findet eine ordentliche Generalversammlung statt. Ausserordent-
liche Versammlungen werden einberufen, so oft es der Vorstand als nétig er-
achtet oder wenn mindestens ein Funftel der Mitglieder die Einberufung ver-
langt.



Stimmrecht,
Stellvertretung

Beschluss-
fassung

Verhandlungs-
protokoll

Zusammen-
setzung

> Ort, Zeit und Traktanden sind den Mitgliedern mindestens 10 Tage vor der
Versammlung schriftlich anzuzeigen (Datum des Poststempels).

§8

' Jedes Mitglied hat an der Generalversammlung nur eine Stimme.
Miteigentimer, Stockwerkeigentiimer oder Gesamteigentimer verfugen
zusammen ebenfalls nur Uber eine Stimme; sie haben fur die Stimmabgabe
einen Bevollmachtigten zu bestimmen.

% Ist ein Mitglied an der Teilnahme verhindert, so kann es sich durch ein
Familienmitglied oder durch einen mit schriftlicher Vollmacht Beauftragten
vertreten lassen.

§9

' Die Wahlen und Abstimmungen erfolgen in der Regel offen, sofern nicht ein
Drittel der anwesenden Mitglieder das geheime Verfahren verlangt.

2 \Wo die Statuten nichts anderes bestimmen, entscheidet das absolute Mehr
der Stimmenden. Bei Sachabstimmungen entscheidet bei Stimmengleichheit
der Prasident. Bei Wahlen ist im zweiten Wahlgang das relative Mehr ent-
scheidend.

§ 10

Uber die Verhandlungen ist ein Protokoll zu fuhren, das an der nachsten
Generalversammlung zu verlesen oder mit der Einladung zur Generalver-
sammiung allen Mitgliedern zuzustellen ist. Nach der Genehmigung durch
die Generalversammlung ist es von Prasident und Protokollfuhrer zu unter-
zeichnen.

2. Der Vorstand

§ 11

' Der Vorstand besteht aus dem Présidenten und 4 bis 6 weiteren Mitgliedern.
Er ernennt einen Vizeprasidenten, Kassier und Aktuar. In den Vorstand sind
auch Nichtmitglieder der Genossenschaft wahlbar.

2 Der Vorstand ist verhandlungs- und beschlussfahig, wenn die Mehrheit sei-
ner Mitglieder anwesend ist.



Zustandigkeit,
Verantwortlich-
keit

Unterschrifts-
berechtigung

Prasident

Aktuar

® Ein Beschluss ist zustande gekommen, wenn ihm die Mehrheit der Anwe-

senden zustimmt. Bei Stimmengleichheit gibt der Prasident den Stichent-
scheid.

* Bei Beschliissen, die Mitglieder oder deren Grund und Boden betreffen, ha-

ben diese in den Ausstand zu treten.

§12

" Der Vorstand vertritt die Genossenschaft nach aussen und innen und hat

alles vorzukehren, was die Erfullung des Genossenschaftszweckes erfor-
dert. Er kann dazu Fachleute als Berater ohne Stimmrecht beiziehen.

2 Er ist fur eine geordnete Geschafts- und Rechnungsfuhrung verantwortlich

und legt die Hoéhe der jéhrlichen Beitragsraten der Genossenschafter zu
Handen der Generalversammlung fest.

*Er erfullt seine Aufgaben in enger Zusammenarbeit mit den zusténdigen

Instanzen der Gemeinde und des Kantons.

“ Die Vorstandsmitglieder bewahren ihre sachbezogenen Akten auf und Uber-

geben sie nach Ablauf ihrer Amtszeit geordnet ihren Nachfolgern.

® Der Vorstand bestimmt Unterhaltsbeauftragte. Diese missen dem Vorstand

nicht angehéren.
§13

Der Prasident bzw. der Vizeprasident in Vertretung des Présidenten zeichnet
zusammen mit dem Aktuar oder dem Kassier rechtsverbindlich fur die Ge-
nossenschaft und den Vorstand.

§ 14

"Der Prasident leitet die Geschifte der Genossenschaft. Er hat die

Generalversammlung und Vorstandssitzungen einzuberufen und zu leiten.

? Der Vizeprasident vertritt den Prasidenten im Verhinderungsfall.

§ 15

Der Aktuar erledigt die schriftlichen Arbeiten des Vorstandes und erstellt in
der Regel die Protokolle der Generalversammlungen und der Vorstandssit-
zungen. Samtliche Protokolle sind von Préasident und Protokollfihrer zu un-
terzeichnen.



Kassier

Entschadigung

Zusammen-
setzung

Zustandigkeit

Beschaffung,
Amortisation
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§ 16

' Der Kassier besorgt das Rechnungswesen und die Buchfihrung. Er fihrt das
Genossenschaftsverzeichnis und ist dafur besorgt, dass die Beitrage der
Mitglieder und der offentlichen Hand eingezogen werden. Er erstellt die
Jahresrechnung zuhanden der Generalversammiung.

? Geldbeziige im Rahmen des von der Generalversammiung beschlossenen
Kredites durfen nur mit Ermachtigung des Vorstandes gemacht werden.
Alle Rechnungen missen vor der Bezahlung vom Présidenten visiert werden.

§17

' Die Tatigkeit der Vorstandsmitglieder wie Teilnahme an Sitzungen und
Augenscheine, schriftiche Arbeiten usw. und die damit verbundenen
Versdumnisse sind zu entschadigen. Dies ist im Unterhaltsreglement
festzulegen.

? Der Vorstand legt die maximalen Entschadigungen pro Stunde fest, die fur
Unterhaltsarbeiten an Genossenschaftsmitglieder ausgerichtet werden.

3. Die Kontrollstelle

§ 18

" Die Kontrollstelle besteht aus zwei oder drei Mitgliedern.

?  Sie Uberpruft alljahrlich wenigstens einmal die gesamte Rechnungsfiihrung
und erstattet hierliber der Generalversammlung Bericht und stellt Antrag
Uber deren Genehmigung.

3 Die Kontrollstelle hat das Recht, jederzeit in die Blicher Einsicht zu nehmen
und den Stand der Kasse zu Uberprifen.

IV. Finanzen

§19

Die nétigen Geldmittel verschafft sich die Genossenschaft durch Beitrags-
raten der Genossenschafter, durch Beitrage des Kantons, der Gemeinwe-
sen und allenfalls durch Aufnahme von Bankkrediten. Die Bankschulden
sind in moglichst kurzer Zeit zurtickzuzahlen.



Beitragsraten,
Reserven

}fostenverteiler,
Anderung An-
passung

Kompetenz

Aufsicht

Grundlagen

Unterhalts-
reglement

g

§ 20

Fur die anteilsmassige Beitragspflicht der Genossenschafter ist der rechts-
kraftige Kostenverteiler massgebend. Zur Finanzierung grésserer Unter-
halts- und Erneuerungsarbeiten sind Reserven anzulegen.

§ 21

Andern sich bei einem beitragspflichtigen Grundstiick die massgebenden
Verhaltnisse wesentlich (Neubauten, bauliche Verénderungen, Verkéufe
und den damit verbundenen neuen Benutzung des Werkes usw.), so be-
rechnet der Vorstand die neue Teilerzahl fur die Betroffenen. Die Anpas-
sung des gesamten Kostenverteilers wird alljahrlich vorgenommen.

§ 22

Der Vorstand kann im Rahmen des von der Generalversammlung geneh-
migten Programmes die nétigen Ausgaben veranlassen. Fur darin nicht
vorgesehene Ausgaben kann der Vorstand jahrlich bis zum im Unterhalts-
reglement festgelegten Betrag verflugen; fur gréssere Ausgaben ist die Zu-
stimmung der Generalversammlung erforderlich.

§23

Der Fachbereich Strukturverbesserungen und Produktion der kantonalen
Dienststelle Landwirtschaft und Wald sind auf Verlangen hin die Rechnun-
gen im Zusammenhang mit offentlichen Beitragen innert Monatsfrist vorzu-
legen.

V. Unterhalt und Benutzung

§ 24

Grundlage der zur Genossenschaft gehérenden Werke sind ein Plan und
ein Verzeichnis der zu unterhaltenden Werke, unter anderem auch der
Gewasser und weiteren Anlagen.

§ 25

Fir den Unterhalt und die Benutzung der Werke ist ein Reglement zu er-
lassen. Dieses wird durch die Generalversammlung beschlossen und un-
terliegt der Genehmigung durch den Fachbereich Strukturverbesserungen
und Produktion der kantonalen Dienststelle Landwirtschaft und Wald.


MeierMi
Schreibmaschine
alljährlich vorgenommen.


Benutzungs-
rechte

Wegrecht

Zugang zu
den Werken

Unterhaltsab-
tretung und
-Ubernahme

Statuten-
anderung
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§ 26

Die Mitglieder der Genossenschaft kénnen die gemeinschaftlichen Werke
benutzen, soweit dies deren Zweckbestimmung entspricht.

Auf den Strassen und Wegen im Grundeigentum der Genossenschaft steht
das Wegrecht allen Mitgliedern zu, wobei gewisse Strassen mit Verkehrs-
beschrankungen belegt werden kénnen, die auch die Genossenschafter
einzuhalten haben. Wo Strassen und Wege nicht als Grundstiick Eigentum
der Genossenschaft sind, verfiigt die Genossenschaft als Werkeigentiime-
rin Uber das Wegrecht. Die Grundeigentimer haben im Bedarfsfall der Ge-
nossenschaft auf erstes Verlangen hin, die Zustimmung zur Eintragung
des Wegrechtes im Grundbuch zu gewahren.

Die Aufsichtsorgane des Staates und der Gemeinde, der Vorstand und
dessen Beauftragte haben jederzeit ungehinderten Zugang zu samtlichen
Anlagen und Werken. Auf die Kulturen ist Riicksicht zu nehmen.

§27

Die Genossenschaft kann mit anderen Kérperschaften Vertrage abschlies-
sen betreffend Abtretung und Ubernahme von Unterhaltsarbeiten. Solche
vertragliche Regelungen bedirfen der Genehmigung durch die General-
versammlung.

Die Genossenschaft kann Anlagen, die nur Einzelnen dienen und in deren
Eigentum stehen, bei entsprechender Regelung der Beitragspflicht zum
Unterhalt Gbernehmen.

VI. Schlussbestimmungen

§ 28

Diese Statuten kénnen mit Zweidrittelsmehrheit der an der Generalver-
sammlung anwesenden Mitglieder abgeandert werden.

Die Genehmigung des Bau-, Umwelt- und Wirtschaftsdepartement des
Kantons Luzern bleibt vorbehalten.



Auflésung

Ubernahme

Rechtspflege

Anwendbares
Recht

Inkraftireten

Angenommen an der Genossenschaftsversammlung vom 29. Nov/emb\eﬁ,zm

§ 29

Die Auflésung der Genossenschaft bedarf der Zweidrittelsmehrheit der an
der Generalversammlung anwesenden Mitglieder.

Die Bestimmungen der Kantonalen Landwirtschaftsgesetzgebung bleiben
vorbehalten.

§ 30

Die Unterhaltsgenossenschaft UHG Berominster Glbernimmt die Strassen-
grundstiicke der Gebietserweiterung Beromiinster und Schwarzenbach so-
wie Neudorf.

§ 31

Gegen Entscheide der Genossenschaft kann innert 20 Tagen seit Zustel-
lung beim Bau-, Umwelt- und Wirtschaftsdepartement Verwaltungsbe-
schwerde eingereicht werden (§ 96 LaV).

Soweit den Statuten keine Regelung entnommen werden kann, sind die
Bestimmungen Uber die Vereine gemass Art 60 ff. des Zivilgesetzbuches
sinngemass anwendbar (§ 19 EG ZGB).

§ 32

Die geédnderten Statuten treten mit Genehmigung durch das Bau-, Umwelt-
und Wirtschaftsdepartement des Kantons Luzern in Kraft.

7
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Der UHG - Aktuar:
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BAU-, UMWELT- UND WIRTSCHAFTSDEPARTEMENT DES KANTONS LUZERN
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Dr. Christoph Bébner

Leiter Dienststelle Landwirtschaft und Wald



